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BAYERISCHEN KOMPENSATIONSVERORDNUNG (BayKompV) 
 
zum Neubau eines Wohnhauses mit Doppelgarage  
auf dem Grundstück Fl.Nr. 1849/1 und 1850/2, Gemarkung Obertaufkirchen 
 
Auftraggeber: Matthias Groll 
Stand: 30.04.2026 
 
 



 
 
 
 
 

Ermittlung des Kompensationsumfangs nach der BayKompV   

 

grünfabrik  
 

1 

Inhaltsverzeichnis 
 
 
1 Aufgabenstellung und Darstellung des Vorhabens       02 
1.1  Beschreibung des Vorhabens        02 
1.2  Lage des Plangebiets         02 
1.3  Übergeordnete Planungsvorgaben, Schutzgebietsausweisungen   03 
 
2 Beschreibung der Planung        03 
 
3  Ermittlung des Kompensationsbedarfs       03 
3.1 Erfassen des Ausgangszustandes       03 
3.2 Kompensationsbedarf         04 
3.3 Kompensationsmaßnahmen        04 
3.4 Zeitraum und Maßnahmen zur Erreichung des Entwicklungszieles   05 
3.5 Zeitraum und Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Entwicklungszieles  05 
 
 
 
    
 
         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

Ermittlung des Kompensationsumfangs nach der BayKompV   

 

grünfabrik  
 

2 

1 Aufgabenstellung und Darstellung des Vorhabens  
1.1 Beschreibung des Vorhabens 
 
Die Bauherren möchten in Deutenheim 8 ein Wohnhaus mit Doppelgarage errichten. Das Grundstück 
befindet sich im Außenbereich. Da die Errichtung des Wohnhauses mit den entsprechenden versiegelten 
Flächen einen Eingriff in Natur und Landschaft darstellt, muss der Kompensationsbedarf nach der 
Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV) ermittelt werden.  
 
Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs ist im nachfolgenden Textteil dargestellt. Des Weiteren liegen 
folgende Pläne dem Textteil bei: 
- Ausgangszustand / Kompensationsbedarf (474-4-L01) 
- Kompensationsmaßnahmen (474-4-L02) 
 
1.2    Lage des Plangebiets 
Das Plangebiet liegt südlich von Obertaufkirchen in Deutenheim. Östlich von Deutenheim fließt der 
Kagnbach. 
 
Lage 

 
Abb. 01: Lage des Gebiets 

 
Bestand 
 

                                     
Abb. 02: Grünlandfläche                                                                      
 

Das Baugrundstück besteht aus landwirtschaftlich genutztem Grünland. Nördlich des Grundstücks 
befindet sich eine bestehende Zufahrt für das dahinter liegende Gehöft. Östlich des Grundstücks grenzt 
eine Gemeindestraße an.  
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1.3  Übergeordnete Planungsvorgaben, Schutzgebietsausweisungen 
Das Plangebiet liegt im Außenbereich innerhalb des Geltungsbereichs einer Außenbereichsatzung. Auf 
dem Grundstück ist eine Ortsrandeingrünung festgesetzt.  
Im Umgriff des Plangebiets sind keine Schutzgebiete vorhanden. Das Grundstück liegt zum Großteil im 
wassersensiblen Bereich des Kagnbachs. 
 
 
2 Beschreibung der Planung 
Das Planungsgebiet wird mit einem traditionellen Einfamilienhaus mit integrierter Garage bebaut. Die 
Zufahrt zur Garage erfolgt von der bestehenden Erschließungsstraße aus. Im Süden des Wohnhauses ist 
eine Terrasse geplant, des Weiteren ein Geräteschuppen. Der Bereich um die Garage und zum 
Geräteschuppen ist ebenfalls versiegelt. Die Gartenfläche wird als Rasenfläche angelegt. Zur freien 
Landschaft hin wird der Garten eingegrünt.  
 
 
3 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 
 
3.1  Erfassen des Ausgangszustandes 
Um den Ausgangszustand zu erfassen, müssen die Biotop- und Nutzungstypen in ihrem 
Ausgangszustand vor dem Eingriff erfasst und bewertet werden (§ 4 Abs. 3 Nr. 1 BayKompV). Dafür ist 
es grundsätzlich notwendig, die Biotop- und Nutzungstypen im Wirkraum gemäß § 3 BayKompV zu 
erfassen, eindeutig abzugrenzen und die entsprechenden Wertpunkte für den jeweiligen Biotop- und 
Nutzungstyp zuzuweisen. Insgesamt lässt sich ein Biotop- und Nutzungstypen abgrenzen. Dabei handelt 
es sich um Intensivgrünland (G11). 
 

 
Abb. 03: Lageplan Ausgangszustand / Kompensationsbedarf                                                                   
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3.2 Kompensationsbedarf 
Durch die Errichtung des Gebäudes und die Anlage der Terrassenflächen werden 640 m² 
Intensivgrünland versiegelt (V11) und weitere 15 m² befestigt (V12). Der Kompensationsbedarf ergibt sich 
aus der Flächenbilanzierung nach Anlage 3.1 BayKompV nach der Gleichung Kompensationsbedarf = 
Wertpunkte (Ausgangszustand - Prognosezustand) x Fläche (m²) wie folgt: 
 

Ausgangszustand Prognosezustand

Biotop- und 

Nutzungstyp

Wertpunkte Biotop- und 

Nutzungstyp

Wertpunkte Differenz Fläche 

(m²)

Kompensations-

bedarf 

(Wertpunkte)

G11 Intensivgrünland 3 V11 versiegelte 

Verkehrsfläche

0 3 640 1920

G11 Intensivgrünland 3 V12 befestigte 

Verkehrsfläche

1 2 15 30

Summe 655 1950  

 
Der Bestandswert (Wertpunkt im Ausgangszustand) wurde durch entsprechende Kartierung ermittelt. 
Insgesamt ergibt sich ein Kompensationsbedarf von 1950 Wertpunkten. 
 
 
3.3 Kompensationsmaßnahmen 
Als Kompensationsmaßnahme soll ein mesophiles Gebüsch als Biotoptyp B112 als Eingrünung angelegt 
werden (93m²). Des Weiteren wird eine Obstwiese mit 4 Bäumen angelegt (Biotoptyp B431). In der 
künftigen Rasenfläche werden zwei weitere Obstbäume gepflanzt (B312, 25m² pro Baum). Insgesamt 
ergeben die Kompensationsmaßnahmen eine Gesamtzahl von 1951 Wertpunkten. Der 
Kompensationsbedarf ist somit gedeckt.  
 

Ausgangszustand Prognosezustand

Biotop- und 

Nutzungstyp

Wertpunkte Biotop- und 

Nutzungstyp

Wertpunkte Aufwertung Fläche 

(m²)

Kompensations-

bedarf 

(Wertpunkte)

G11 Intensivgrünland 3 B112 Mesophiles Gebüsch 10 7 93 651

G11 Intensivgrünland 3 B431 Streuobswiese im 

Komplex mit artenreichem 

Extensivgrünland

8 5 200 1000

G11 Intensivgrünland 3 B312 Einzelbäume / 

Baumreihen / 

Baumgruppen mit 

überwiegend 

einheimischen, 

standortgerechten Arten, 

mittlerer Ausprägung

9 6 50

(entspricht 

2 Bäumen 

zu je 25m²)

300

Summe 193 1951  
 
 
Festsetzungen zur Kompensationsfläche 

1. Auf der Ausgleichsfläche ist ein 93m² großes mesophiles Gebüsche aus heimischen 
Straucharten als zweireihige Hecke anzulegen (Pflanzqualität mind. 2xv, 80-100). Es sind jeweils 
zwei Reihen zu pflanzen. Der Pflanzabstand zwischen den Sträuchern beträgt 150cm. Der 
Pflanzabstand innerhalb der Reihe beträgt 120cm. Mindestens 80% der heimischen Straucharten 
sind aus standortheimischer Pflanzware (Vorkommensgebiet „6.1 Alpen und Alpenvorland“) zu 
verwenden. 

2. Es sind sechs heimische Obstbaumhochstämme gemäß Planzeichen (Qualität: HS, 3xv, m.DB., 
StU12-14) zu pflanzen.  

3. Nördlich der zweireihigen Hecke ist eine 200m² große Streuobstwiese (Biotoptyp B431) mit 4 
Obstbaumhochstämmen anzulegen. Die Wiese ist mit autochthonem Saatgut zertifizierter 
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Herkunft (Produktionsraum 8 Alpen und Alpenvorland, Herkunftsregion 16 Unterbayerische 
Hügel- und Plattenregion) anzusäen. Als Entwicklungsziel für die Wiese wird G212 (extensiv 
genutztes, artenreiches Grünland) festgelegt. Die Wiese wird ab dem 15. Juni 2x im Jahr gemäht, 
wobei das Mähgut abtransportiert wird. Die Fläche ist extensiv zu pflegen und darf nicht gedüngt 
werden. In den ersten 1-2 Jahren sind Schröpfschnitte vorzusehen. Es dürfen keine 
Pflanzenschutzmittel verwendet werden. 

4. Die Kompensationsmaßnahmen und die Baumpflanzungen sind im Herbst 2026 zu 
realisieren und der unteren Naturschutzbehörde zu melden.  

 

 
Abb. 04: Lageplan Kompensationsmaßnahmen 
 
3.4  Zeitraum und Maßnahmen zur Erreichung des Entwicklungszieles 
Die Kompensationsmaßnahmen müssen bis zum Endzeitpunkt des Eingriffs zur Verfügung stehen. Es 
muss eine Fertigstellungs- und Entwicklungspflege erfolgen, um die Erreichung der Entwicklungsziele zu 
gewährleisten. Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege umfasst einen Zeitraum von 3 Jahren. 
 
3.5  Zeitraum und Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Entwicklungszieles 
Die Unterhaltungspflege dient der Erhaltung des funktionsfähigen Zustandes einer Pflanzung. Sie 
schließt an die Entwicklungspflege an und erfolgt 25 Jahre. 
 
 
 
 
 


